
Sozialdemokratische Partei Deutschlands       
Fraktionen der Stadtteilbeiräte  
Gröpelingen – Findorff – Walle  
 
 
SPD-Antrag für die Beiräte Findorff, Walle und Gröpelingen 
 
Weiterentwicklung der Recyclingstationen im Bremer Westen 
 
Im November 2020 wurde bekannt gegeben, dass die Bremer Stadtreinigung (DBS) 
ihre insgesamt 15 Recyclingstationen in Bremen neu organisieren will. Während die 
großen Stationen modernisiert werden sollen, sieht der Entwicklungsplan für  
7 Stationen (darunter Findorff und Oslebshausen) eine Reduktion auf 
„Grünschnitt“ vor. Zudem sollen diese Stationen nur neun Monate im Jahr geöffnet 
sein und im November,Dezember und Januar geschlossen bleiben. 
 
Der vorgestellte Entwicklungsplan (für 2024) berücksichtigt die Bedürfnisse der 
Bevölkerung im Bremer Westen nur sehr unzureichend. Eine wohnortnahe Entsorgung 
der Abfälle in unseren Stadtteilen Findorff, Walle und Gröpelingen hat, auch im Sinne 
einer CO2-armen An- und Abfahrt, oberste Priorität. Daher halten wir es für geboten, 
diese für ganz Bremen wichtige Veränderung auch im Bremer Westen gemeinsam zu 
diskutieren (wie z.B. am 23.02.2021). 
 
Die Beiräte Findorff, Walle und Gröpelingen fordern, dass ein Zukunftskonzept für die 
Bremer Recyclingstationen folgende Grundsätze befolgt: 
 

1. Die Öffnungszeiten der Recyclingstationen müssen einer Berufstätigkeit der 
Nutzer*innen Rechnung tragen. 
Die Schließung der Stationen über Monate lehnen wir strikt ab. Wir setzten uns 
für eine ganzjährige Öffnung der Recyclingstationen ein. Die Stationen sind 
montags bis freitags ganztägig zu öffnen sowie samstags mindestens bis 14 
Uhr. An einem Tag pro Woche wird eine Öffnung bis 20 Uhr für sinnvoll erachtet. 

 
2. Es muss ein flächendeckendes Angebot für die ganze Stadt Bremen geschaffen 

werden, welches eine wohnortnahe Abgabe der Abfälle gewährleistet. Dies gilt 
insbesondere für den gesamten Bremer Westen. Hochmoderne Anlagen (wie 
sie für den Bremer Osten vorgesehen sind) dürfen nicht zu Lasten von Anlagen 
mit kleinerem Angebot (wie z. B.Findorff und Oslebshausen) geplant werden. 
Das Netzwerk an Stationen muss sich nicht nur an den bestehenden Anlagen 
orientieren, sondern darüber hinaus auch „weiße Flecken“ (wie in Gröpelingen) 
mit einem passenden Angebot füllen. 
Es ist in jedem Falle zu berücksichtigen, dass das Modernisierungskonzept 
durch ein ausgereiftes Verkehrskonzept flankiert wird, um 
Verkehrsüberlastungen zu verhindern. 
 

3. Der Entwicklungsplan für die Bremer Recyclingstationen muss weiterhin mit 
Maßnahmen der Beschäftigungsförderung sinnvoll flankiert werden. Daher sind 
arbeitsmarktpolitische Programme, nach dem Beispiel der Umweltwächter, in 
das Zukunftskonzept zu integrieren, um in den Stadtteilen Gröpelingen, Walle 
und Findorff Programme zu verstetigen und auszuweiten.  



 
Auch darf es keine wirtschaftlichen Nachteile für die GRI  
(Gröpelinger Recyclinginitiative) durch eine Modernisierung und Änderung der 
Öffnungszeiten der Recyclingstationen geben. 
 
 

Der Erhalt und die Verstetigung von Recyclinghöfen sind nicht zu unterschätzende 
vorbeugende Maßnahmen zur Müllvermeidung in unseren Stadtteilen. 
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